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Amtliches.
K . Hbevcrrnt Wagokd.

Bekanntmachung
dett . 4»ie Aufnahme von Waisenkindern in die

Etaatswais enhäus er.
Es wird darauf aufmerksam gemacht daß die Gesuche

um Aufnahme von Waisenkindern in die Staatswaisenhäuser
spätestens auf 15. März an die Vorstände der Waisenhäuser
einzureichen sind; vgl. die neuen Vorschriften über die Aus¬
nahme in der neubearbeiteten Ordnung für die Staats-
waisenhäuser§ 12—17 (Reg Bl. 1911. S . 665; A.Bl.
des K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens 1911
S . 231). Wenn es sich um Aufnahme von Geschwistern
handelt, von denen eines in das Stuttgarter, das andere
in das Marbgröninger Waisenhaus gebracht werden soll,
sind die Gesuche mit allen vorgeschriebenen Beilagen(a. a.
O. § 14) gesoUdert an den Vorstandd>s einen und des
andern Waisenhauses zu senden; in diesen Gesuchen ist aber
zu vermerken, daß gleichzeitig um Ausnahme für einen
Bruder<Schwester) gebeten wird. Falls für ein Kind um
Einreihung unter die Landpfleglrnge(a. a. O. § 19) nach-
gesuäst wird, empfiehlt es sich, dies schon in dem Aufnahme¬
gesuch zu bemerken.

Den 12, Februar 1913. Kommerell.

Die Ortsbehörden
weiden beauftragt die gemäß§ 1 der Bollzugsverfüqung
zum Feldbereinigungsgesetz vom 19 Juli 1886 (Reg.
Bl. S . 253) alljährlich zu erstattenden Anzeigen über die
auf Grund freiwilliger Uebereinkunst der Beteiligten ans-
gefiihrten Feldbereinigungen und Feldweganlage»
für das Kalenderjahr 1SL2 binnen 8 Tagen als porto¬
pflichtige Dienstsache hteher einzusenden.

D:e Berichte haben sich auf folgende Angaben zu er¬
strecken:

1. Art des Unternehmens, ob Feldweganlagen mit oder
ohne neue Feldwegeinteilung, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

2. Zeit der Ausführung;
3. Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer:
4. Länge der neu angelegten Wege;
5. Kosten des Unternehmens;

u) für die Beteiligten.
b) für die Gemeinden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Den 12. Febr. 1913. Kommerell.

Staatssekretärv. Tirpitz droht dem Zentrum mtt
seinem RiiMritt.

Berlin , 13. Februar. In der heuigen Sitzung der
Budqetkommission des Reichstages wurde die Beratung
des Marinectats fortgesetzt und eine Resolution des Zen¬
trums einstimmig angenommen, den Reichskanzler zu er¬
suchen, eine Verbesserungd r Gsamistcllung(Sozial-, Ge¬
halts- und Pensionsvcrhältnisse) der Deckoffiziere in Erwägung
zu ziehen. Die Resolution des Zentrums, welche die zwei¬
jährige Dienstzeit für die Marineinfanterie und die Matrosen-
ariillcrie gesetzlich festgesetzt wissen will, wurde trotz schwerer
Bedenken des Staatssekretärso. Ti pttz mtt den Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokratie angenommen. Zu
dem Kapitel 52 des Marineetats(Indiensthaltung) lag eine
Resolution des Zentrums vor, die besagt: Die Berpflegungs-
Zulagen, Tafel- und Messegelder, sowie Landzulagen werden
gezah't für die Tage der dauernden Abwesenheit bei Fahrt
auf hoher See. also nicht im Tagesdienst im Hafen.

Staatssekretärv. Tirpitz erklärte hierzu: „Ich glaube,
es ist niemand in dieser hohen Kommission, der sich nicht
ganz darüber klar ist, daß ich an dem Tage, an dem dieser
Antrag Gesetz wird, aufhören werde. Staatssekretär
des Reichsmarineamts zu sein. Ich halle diesen An¬
trag für ganz undurchführbar. Die freie Verpflegung für
Offiziere und Mannschaften in See und im Hasen ist eine
unerläßliche Bedingung für einen ausreichenden Dienstbetrieb
an Bord, solange die preußische und die deutsche Marine
bestehen werden. In allen fremden Marinen ist freie Ver¬
pflegung vorhanden. Mehr habe ich bei dieser Gelegenheit
nicht zu sagen."

Die Abstimmung über diese vom Staatssekretär des
Reichsmarineamtes so entschieden bekämpfte Resolution wurde
auf die nächste Sitzung verschoben.

Statthalterwechsel in de» Reichslande«.
Berlin , 13. Febr. Die Meldung, daß Herzog

Johann Albrecht von Mecklenburg zum Statt-

Haller von Elsaß-Lothringen ersehen fei, wird dem „Deut¬
schen Telegrafen" sowohl von Karlsruhe, wie aus den
Reichslanden bestätigt.

Ein Wechsel in der Statthalterschaft wird jedoch nicht
vor Schluß der Landtagssession1914 stattfinden. Der
Kaiserliche Statthalter, Graf o. Wedel, wünscht eine Reihe
wichtiger Reformen, die bereits in Angriff genommen sind,
darunter die Steuerreform, noch unter seinem Regiment zu
Ende zu führen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Febr. Das Haus setzt die Beratung

des Justiz -Etats  fort . Staatssekretär Lisco:  Ein
sechster Retchsanwalt ist notwendig.

Dr. Arendt (Rp .) tritt ebenfalls für einen sechsten
Reichsanwalt ein, kann aber der Verleihung des Berkaufs-
rechts an Staat und Gemeinden nicht zustimmen, da dies
nur Mißstände mit sich dringen würde.

Die Erörterung sch ießt, das Gehalt des Staatssekre¬
tärs wird bewilligt.

Die Resolution Bassermann (Natl ..) Staat
und Gemeinden das Vorkaufsrecht bei Grundstücksverstei-
gerungcn zu geben, wird durch Hammelsprung mit 134
gegen 125 Stimmen abgelehnt. Die Zentrumsresolu-
tion  detr. Zwangsoergleich außerhalb des Konkurses wird
angenommen, die Resolution derRechten  betreffend
die Aenderunq des Paragraphen 1124 des B.G.B. über
Miel- und Pachtzins abgelehnt. Die nationallib.
Resolution,  die ein Gesetz fordert, wonach alle von
Behörden und Beamten ergehenden Entscheidungen, Verbote
usw. eine Frist enthalten müssen, innerhalb deren eine An¬
fechtung möglich ist, wird angenommen. Ein soz. Antrag,
den geforderten sechsten Retchsanwalt zu streichen, wird
durch Hammelsprung mit 443 gegen 116 Stimmen ange¬
nommen. Der Rest des Etats wird ohne Erörterung
genehmigt.

Es folgt der Post -Etat . Nach kurzer Besprechung
vertagt sich das Haus auf Freitag.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold. 15. Februar 1Ä13.
k. r«. Im ev. Arbeiterverein gab am Donnerstag

abend Herr StadtpfarroerwesecHaap  den zweiten Teil
seines Vortrags über Adolf Stöcker, den Berliner Hof¬
prediger und christlich-sozialen Vorkämpfer mit dem Thema
„Stöcker im Kampf mit seinen Gegnern". Stöcker wollte
aus Ueberzeugung Hosprediger und Bolksmann zugleich
sein. Er war es auch und wäre es geblieben, wenn ihn
nicht die Gegenströmungen, ja die Decleumdungen seitens
der sozialistischen, noch mehr der freisinnig-jüdischen Wider¬
sacher und die daraus entstandenen Konflikte von dem Amt
eines Hofpredigers abgetrieben hätten in jenes ruhigere Fahr¬
wasser der ausschließlichen Stadtmission. Es zeigte sich, daß
das betätigte Christentum, nicht im Rahmen und mit dem
Namen einer politischen Partei, sondern als stille Misstons-
tätigkeit ausgeübt sein will, um so der religiösen und damit
der sittlichen'Not des Volkes um so ungehinderter und er¬
folgreicher steuern zu können. Der Bortrag war geeignet
aufklärend zu wirken in Beziehung auf die religiös-sittlichen
und sozial-politischen Zustände der ersten Zeit nach Gründ¬
ung des Reichs. Man folgte dem etnstündigen Borlrag
mit gespanntester Aufmerksamkeit. Auf den Dortrag folgte
eine Aussprache über dessen Inhalt sowie über verschiedene
volkswirschaftliche Fragen.

* Schiffsliste für billige Briefe nach den Verein.
Staaten von Amerika(10 ^ für je 20 G .) Die Porto¬
ermäßigung erstreckt sich nur auf Briefe, nicht auch aus
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briese nach
den Verein. Staaten von Amerika, nicht auch nach andern
Gebieten Amerikas, z. B. Canada.

ab Bremen„Kronprinzessin Cecilte" ab Bremen 18. Febr.
«Kleist" „ „ 22. ,.
„Amerika" „ Hamburg 25. „
„Präsi beul Lincoln" „ „ 27. „
„Kaiser Wilhelm II." „ Bremen 4. März
„Kaiserin Auguste Viktoria" „ Hamburg 6. „
„George Washington" „ Bremen 8. „
„Kronprinzessin Cecilie" „ „ 18. „
Alle diese Schiffe, außer„Präsident Lincoln", sind Schnell¬
dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem
Abgänge die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten. Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie„direkter
Weg" oder „über Bremen oder Hamburg" zu versehen.

Post-
schluß
n. An¬
kunft
der

Früh-
züge.

* Jnngdentschland . Die am 2. Febr. wegen des
schlechten Wetters nicht abgehaltene Geländeübung zwischen
den Ortsgruppen Altensteig und Nagold wird am morgigen
Sonntag stattfinden; die hiesigen Pfadfinder werden sich
beteiligen.

„Warum werde» so viele Nervöse nicht geheilt?"
Auf diesen, am Sonntag im Saale der Brauereiz.Traube
(PH. Dürr) stattsindenden Lichtbildervortrag sei auch noch
an dieser Stelle hingewiesen. Der Vortragende, welcher be¬
reits über 1000 Vorträge auf diesem Gebiete gehalten hat,
bürgt auch für eine sachgemäße Darbietung.

Ans den Nachdarbezirken.
r Freudenstadt , 14. Febr. (Holzinteresse nt en

und Murgbahn ). Wie sehr der notwendige Ausbau
der Murgtal-Eisenbahn die Gemüter in Freudenstadt und
im Murgtal bewegt, beweistu. a. die Tatsache, daß die
HolzinteressentenoersammlungSektion Freudenstadt, die am
nächsten Sonntag in der Sonne in Klosterreichenbach ihre
Generalversammlung abhält, als wichtigsten Punkt die Murg¬
taleisenbahn auf die Tagesordnung gesetzt hat. Der Ausbau
der Bahn in dem vielbesuchten Tale würde nicht bloß dem
Fremden- und dem Touristenverkehr, sondern auch den
Interessen des Holzhandels dienen und der Ausschließung
und Verwertung der riesigen Staats- und Gemeindewald¬
ungen vom Kniebis bis zur Hornisgrinde zugute kommen,
wie es der Präsident der Forstdirekttonv. Grauer im Land¬
tag wiederholt und überzeugend nachgewiesen hat.

Laudesuachrichteu.
p Stuttgart , 13. Febr. (Errichtung von Submis¬

sionsämtern.) Der geschästsführende Ausschuß des Deutschen
Gewerbe- und Handwerkskammertagserhebt in einem ein¬
stimmig gefaßten Besch uß Widerspruch gegen die Anträge
des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes und des Hansa¬
bundes betr. die Errichtung eines Reichssubmissionsamtes,
weil das Bedürfnis nach Errichtung einer solchen Zentral¬
stelle zur Zeit noch nicht anerkannt werden könne. Er ist
der Ansicht daß wirklich fruchtbringende Arbeiten nur von
dezentralisierten Submijsionsstellen im Anschluß an die
Handwerks- und Gewerbekammern geleistet werden können
und empfiehlt dringend die Errichtung von Submisstons¬
stellen, die den Kammern anzugliedern und in Landes-
bezw. Prooinzialzentralen zusammenzuschließen sind. Die
Handwerkskammer Reutlingen  hat bereits ein solches
Submissionsamt(in Form eines ständigen Ausschusses) er¬
richtet, dessen vollständiger Ausbau demnächst erfolgen wird.

r Stnttgart , 14. Febr. (Spielplan  der K. W.
Hoftheater .) Großes Haus:  16 .2 nachm. Ein Volks¬
feind(2Vz), abends Oberon(7), 18.2 Tiefland(8), 19.2
Oberon(7^ ), 21.2 Carmen(7^ ), 22.2 Der Tranbadouf
(8), 23.2 Ein Volksfeind(2 /̂s). abends Oberon(7), 24.2
Weh' dem, der lügt (8>. Kleines Haus:  16 .2 Mein
Freund Teddy (7). 17.2 Charley's Tante (8), 18.2 Tur-
andot (8). 20.2 Flachsmann als Erzieher(8), 23.2 Das
Prinzip (7).

r Stnttgart , 14. Febr. Unter dem Vorsitz von
Pfarrer Pfeifle-Rottenburg hielten gestern die evangelischen
Strasanstaltspfarrer des Landes ihre Landeskonferenz hier
ab, wobei Pfarrer Welzsäcker-Heilbronn ein Referat über
den Entlassungstag im Lichte der Seelsorge hielt. Die
Frage der Einführung des neuen Gesangbuchs in den Straf¬
anstalten wurde gleichfalls lebhaft erörtert. Die alkoholfreie
Durchführung des Strafvollzugs wurde als wünschenswert
bezeichnet.

Zuffenhausen, 14. Febr. Ein 27 Jahre alter, in
Feuerbach in Arbeit befindlicher Schlaffer, gebürtig aus
Hemmingen, klagte gestern früh, als ihn seine Logisfrau
in der Schwieberdingerstraße weckte, über Unwohlsein und
blieb im Bette mit dem Bemerken, er könne heute nicht
ins Geschäft. Als dann aber einige Zeit nachher, etwa um
8 Uhr, die Frau ihm den Kaffee ans Bett brachte, bemerke
sie mit Schrecken, daß der junge Mann inzwischen gestorben
war. In welcher Weise sich der rasche Tod ausklären
lassen wird, kann jetzt noch nicht gesagt werden. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

r Gmünd , 14. Febr. (Sängerfest .) Der Gau
Württemberg des Deutschen Arbeiter sängerbundes hält im
Jahre 1914 sein Sängerfest in Gmünd ab. Die Vorbe¬
reitung des Festes hat der hiesige Gesangverein Liedertafel
übemommen. Zu dem Fest werden 8000 Sänger erwartet.

Deutsches Reich.
Berlin , 14. Febr. (Der Einzug des Braut¬

paares .) Im Fürstensalon, der mit Blumenreich geschmückt
war, nahm das Brautpaar nach Ankunst die Glückwünsche
der erschienenen Würdenträger entgegen. Im Namen des



preußischen Slaatsministertums brachte der Reichskanzler
und Ministerpräsident v. Belhmann Hollweg dem Braut¬
paare die Glückwünsche dar . Als Vertreter der Stadt
Berlin überreichte Overbürgermeister Wermuth der Braut
einen kostbaren Orchideenstrauß.

Dann ging die Fahrt weiter . Am Brandenburger Tor
hatte sich das Publikum besonders z- hlretch eingefunden.
Als der vierspännige Wagen mit dem Brautpaare und dem
Kaiserpaare durch den Bogen des Brandenburger Tores
einfuhr , wurde vom Publikum die Schutzmannskette über¬
rannt und das Publikum drängte sich mit Hurra und Hoch¬
rufen und Tücherschwenken um den kaiserlichen Wagen.
Die Ehrenkompagnie hatte alle Mühe , die Passage frei zn
halten.

Berlin , 13. Febr. Wie der „Deutsche Telegraph"
erfährt , soll die Hochzeit der Prinzessin Viktoria
Luise mit dem Prinzen Ernst August von Cumber-
land bereits am 15 . Juni ds . Fs ., dem Tage des 25jähr.
Regierungsjubiläums des Kaisers staitfinden.

Berlin , 14. Febr. Die Vereidigung des Erz¬
bischofs von Köln im Kaiserschlosse wurde heute vom
Kaiser vollzogen . Anwesend waren der Reichskanzler , der
Kultusminister , der Minister des Innern , der Iustizmimster,
der Minister des König !. Hauses , die Chefs des Zivil -,
Militär - und Marinekabinetts . Außerdem der Chef des
Hauptquartiers und verschiedene andere Generäle . Der
Erzbischof wurde durch den Kultusminister dem Kaiser vor¬
gestellt , dann ebenfalls in einem anderen Raume der Kaiserin,
die freundliche Worte an den Erzbischof richtete . Der Erz¬
bischof hielt bei der Vorstellung eine Ansprache , aus die der
Kaiser kurz und in verbindlicher Weise antwortete . Als¬
dann fand eine Frühslückstafel statt , an der die Kaiserin
wegen Ermüdung nicht teilnahm . Der Erzbischof reiste heute
abend nach Münster zurück.

Berlin , 14. Febr. In der heutigen Bormittagszieh¬
ung der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fielen 20000^
auf die Nr . 102940 , in der Nachmittagsziehung 40 000
aus die Nr . 67 293 und 3000 ^ auf 197 909.

r Karlsruhe , 13 . Febr . Aus Anlaß ihres heutigen
25jährigen Bestehens hielt die Deutsche Kolonialgesellschaft
Abt . Karlsruhe im großen Museensaale eine Festsitzung ab,
zu der außer dem Großherzogspaar von Baden auch der
heute nachmittag 2 Uhr aus Colmar hier eingetroffene Her¬
zogregent von Braunschweig . Johann Albrccht zu Mecklen¬
burg eintraf . Den Festoortrag hielt Prof . Dr . Paasche aus
Berlin , der Vizepräsident des Reichstags und gleichzeitige
Vizepräsident der Deutschen Kolonialgesellschaft über das
Thema : Kulturbestrebungen in Ostasien.

Ausland.
r Gablonz , 13 . Febr . Heute ist die Polizei einer

großen Falschmünzerbande auf die Spur gekommen . Sechs
Personen , meist hiesige Graveure , sind verhaftet worden.
Die Affäre scheint noch weitere Kreise zu ziehen . Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt. Die Falschmünzer fertigten haupt¬
sächlich brasilianisches Geld an und sandten es bereits seit
10 Jahren in Fässern , deren Inhalt als Zement deklariert
war , ins Ausland . Berbreitungsorte waren Gurityba in
Brasilien und Valparaiso . Das umgesetzte falsche Geld
beträgt über Vi Million Kronen . Der Hauptschuldige soll
angeblich der im Nachbarort Bad Schlag wohnende Pri¬
vatier Leubner sein, von dem erzählt wird , daß er früher
Großkaufmann in Gurityba war , von dort aber wegen
unlauterer Machenschaften flüchten mußte . Die Fässer ent¬
hielten tatsächlich Zement . Die Falsifikate wurden in der
Mitte der Fässer verpackt , sodaß das falsche Geld nie ent¬
deckt wurde.

Die Revolution in Mexiko.
r Mexiko , 14 . Febr . Der Kampf begann gestern

morgen gegen 8 Uhr . Die Bundestruppen verwandten
schwere Geschütze und überschütteten die Aufständischen mit
einem dichten Regen von Schrapnells . Die Aufständischen
leisteten aber hartnäckigen Widerstand . Madero gab der
Hoffnung Ausdruck , noch bis zum Abend Diaz zur Hebe»
gäbe zu zwingen.

r Mexiko , 14 . Febr . Bald nach 8 Uhr morgens
wurden noch fünf Häuserblocks nahe dem Palast durch das
Artilleriefeuer der Aufständischen zerstört und einige ihrer
Bewohner getötet . Madero stellte Diaz abermals ein Ulti¬
matum , das dieser mit einem Hagel von Geschossen beant¬
wortete.

Mexiko , 14. Febr. Der gestrige mehrstündge Kampf
war in der Hauptsache ein Artillerieduell . 7000 Mann
Bundestruppen bombardierten die Positionen Diaz , die von
etwa 3000 Mann besetzt waren , heftiger als an den vorher¬
gehenden Tagen , Schrapnells durchschlugen die Bibliothek¬
wand des Amerikanschen Klubs und fielen auf den Terrain
der amerikanischen Botschaft nieder . Trotz des mörderischen

Feuers blieben die Stellungen der Aufständischen ungeschwächt , l
Auf die anrück nden Bundestruppen wurde aus den Häusern
geschossen. Bor der Stadt wurde eine Abteilung Bundes-
truppen aufgerieben.

r Mexiko , 14 . Febr . Infolge der eingeengten Stel¬
lung ist es den Truppen Diaz ' tunlich , Verstärkungen zu
erlangen . Die Aufständischen sind daher auf etwa 2500 Mann
vermindert , während die Zahl der Bundestruppen auf 7000
Mann und zwei Geschütze gestiegen ist. Die Zapatisten
scheinen keinen Versuch gemacht zu haben , den Aufständi¬
schen zu Hilfe zu kommen . In Regierungskreisen nimmt
man an . daß die Aufständischen doch lieber zrr Madero , als
den Neffen des früh , reu Präsidenten Diaz unterstützen werden,
der sich so unnachgiebig widersetzt hatte . Die Fremden in
der Stadt befinden sich mit Einheimischen zusammengepfercht
in den gefährdeten Häusern.

r Mexiko , 14 . Febr . Eine Granate der Aufständ¬
ischen zerstörte ein Kloster hinter dem Nationalpalast.
Eine Anzahl der Insassen wurde gelötet.

n Mexiko 14 . Febr . Der 5 . Tag , der in der Haupt¬
stadt wütenden Kämpfe ging zu Ende , ohne daß bet ein¬
brech mder Dunkelheit aus der einen oder anderen Seite
ein Vorteil errungen worden ist. Granaten fegten durch
die Hauptstraßen und schlugen sowohl in Privat - wie in
Geschäftshäuser ein , als auch in öffentlichen Gebäuden für
die sie bestimmt waren . Kugeln aus Maschinengewehren
und G «wehren drangen in alle Winkel der Stadt . Die
Gebäude der kubanischen und der belgischen Gesandtschaft
wurden so zerstört , daß ihre Bewohner an anderen Orten
der Stadt Zuflucht suchen mußten . Das französische Kon¬
sulat mußte seine Geschäftsräume nach der Gesandtschaft
verlegen . Die Regierung und die Aufständischen bestehen
daraus , den Kampf bis zum Aeußersten fortzusetzen . In¬
folge dieser Erklärung hat der kubanische Gesandte seine
Regierung um die Ermächtigung gebeten , Sonderschiffe
zu mieten , die die Kubaner nach Deracruz bringen sollen,
von wo sie zu Schiff wetterfahren könnten , Andere Ge¬
sandte sollen seinem Beispiel folgen . Gestern abend rückte
in der letzten Stunde des Kampfes eins Abteilung Bundes-
truppen gegen das Zeughaus vor , wurde aber mit empfind¬
lichen Verlusten zurückgeschlagen.

Gefährliche Lage der Fremde « in Mexiko.
Köl « , 14 . Fcbr . Zur Revolution in Mexiko meldet

ein Washingtoner Telegramm der Kölnischen Zeitung , daß
morgen Samstag vier Schlachtschiffe vor Berocruz und
zwei Schlachtschiffe vor Acapilco aus der Seite des Stillen
Ozeans liegen werden . Fünf Kreuzer und Kanonenboote
sind unterwegs nach Zentrolomenba , sowie 10 Schlachtschiffe
von der Kubastalion sind als Verstärkung verfügbar . Der
innere Teil der Stadt Mexiko bildet einen Trümmei Haufen.
Die Furcht vor einer Hungersnot ist im Zunehmen begriffen,
da die Stadt von der Zufuhr von Lebensmitteln abgeschnit¬
ten ist. Die Plünderung hat schon begonnen . Eine große
Gefahr befürchtet man von der Freilassung der 3000 Ge¬
fangenen , weil hierdurch eine allgemeine sremdenfeindliche
Erregung heroorgerufen werden könnte.

Der Balkankrieg.
r Konftantinopel , 14 . Febr . Der erste Adjutant

des Sultans begab sich nach Tschataldscha , um den Truppen
die Befriedigung des Sultans über ihre Erfolge auszu¬
sprechen. — Der „Tanin " dementiert die Meldung von
einer Konzentration russischer Truppen im Kaukasus.

r Konstantinopel , 14 . Febr . Authentischen Nach¬
richten zufolge sind die Landungsversuche Enoer Beys miß¬
lungen . Ungefähr 20 000 Mann versuchten , zwischen Rodoslo
und Charköj zu landen , stießen aber auf eine größere
Truppenmacht und mußten sich zurückziehen . Sie sollen
jetzt nach Gallipoli dirigiert werden.

r Konstantinopel , 14 . Febr . Die Pforte dementiert
offiziell die Nachricht ausländischer Blätter , denen zufolge
sich der Sultan mit einem eigenhändigen Schreiben an den
deutschen Kaiser sich gewandt habe , worin er um seine Ver¬
mittlung ersucye.

r Konstautiuopel , 14 . Febr . Ein amtlicher Kriegs¬
bericht besagt : Der gestrige Tag verlief vor Adrianopel
ruhig . In der Tschataldschalinie sind unsere Erkundigungs¬
kolonnen eifrig tätig . Der Feind befestigt dis nordöstlich
von Akalan gelegenen Höhen und will durch Artilleriefeuer
die Bewegungen unserer Erkundigungskolonnen verhindern.
Eine unserer gemischten Abteilungen am linken Flügel rückte
von Surgunköj aus vor und zwang den Feind , sich gegen
Garatschdschi -Tschifslik zurückzuziehen.

Die Londoner Botfchasterkonferenz.
London , 14. Jan . Wie das „Reuter'sche Bureau"

erfährt , wurde in der heutigen Konferenz der Botschafter die

Begrenzung des zukünftigen Albanien besprochen . Die Bot¬
schafter waren im Besitz des österreichisch-ungarischen und
des russischen Vorschlages hinsichtlich der Grenze des in
Aussicht genommenen autonomen albanischen Staates.

Znr Sendung des Prinzen Hohenlohe.
r Petersburg , 14 . Febr . Zu dem Artikel des

Fremdenblattes über die Mission des Prinzen Hohenlohe
schreibt die offiziöse „Rossija :" „Wir unsererseits wünschen
aufrichtig , daß diese schönen Gedanken bei der Entscheidung
über die durch die letzten Ereignisse auf der Balkanhalb¬
insel bedingten politischen Fragen dis leitende Rolle spielen
mögen . Das politische Programm Rußlands wurzelt gleich¬
falls in der liefen Ueberzeugung . daß die Balkanhatbinsek
von den Balkanstaaten beherrscht werden müsse und daß
mit der Anerkennung dieses Prinzips die Ursachen zu
Reibungen zwischen Rußland und Österreich -Ungarn von
selbst wegfallen müssen . Für die Aufrichtigkeit , mit der
Rußland nach der Verwirklichung dieses Programms streben
wird , bürgt die Ausführung seiner glorreichen Mission ."

* »

Wie ein Deutscher im Balkankriege erschossen
wurde.

Bon dem thrazischm Kriegsschauplatz beichtet einem
Mitarbeiter des ,. Janus " , Dr . Franz Lipp , in einem Brief
Dr . Eugenio Guarino folgende Episode : Bei Bunar -Hissar
hatten die Türken durch das Ausziehen der weißen Fahne
die Bulgaren getäuscht . Als die bulgarischen Offiziere vor
die Front traten , um die gegnerischen Osfiz ' ere betreffs der
Uebergabe zu verhandeln , eröffneten die Türken ein mörde¬
risches Schnellfeuer , wodurch zwei Bataillone und Me ihre
Offiziere sozusagen völlig ausgerieben wuden . Infolge
dieses Ereignisses befahl der bulgarische General , die tücki¬
schen Verwundeten in Zukunft schonungslos zu töten . Ein
bulgarischer Offizier erzählte Dr . Eugenio Guarino folgende
Episode:

Aus meinem letzten Melderttt begegnete ich einem
türkischen Offizier , der am Kniee schwer verwundet , sich
nicht mehr weiter schleppen konnte ; ich zog meinen Revolver.
Der Verwundete redete mich in französischer Sprache an
und sagte : Ich trage eine größere Geldsumme bei mir,
Brillantringe und goldene Uhr . Ihre Annahme ist
uns bei Todesstrafe verboten . . ." Ich weiß das . Sie
sind Offizier , und Sie sollen diese Werte auch nicht für sich
behalten , sondern dem Konsul meines Vaterlandes in Sofia
übergeben , samt einem Brief an meine Familie . Ich bin
kein Türke . . . „Das habeich erraten . Sie sind ein
Preuße aus der tückischen Kriegsschule des Goltz -Pascha,
und Sie , ein Sohn des hochziviltsierten deutschen Volkes,
Kämpfen ums Geld gegen Christen , die ihre Stammesbrüder
aus der scheußlichsten Sklaverei und Barbarei befreien
wollen . . . Und ich soll den Briefträger für dieses Blut¬
geld eines Söldners machen ? " . . . Ich kann bei Todes¬
strafe Ihre Bitte nicht erfüllen . Der General befahl , Sie zu
töten . . ." Ich schoß und er war aus der Stelletot.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
i- Börsenbericht . Die Fondsbörsen haben sich in der abgelau¬

fenen Berichtswoche gegenüber den Ereignissen auf dem Balkan zu¬
nächst ziemlich zuversichtlich gezeigt, weil an der Hoffnung festgehalten
wurde , daß das jetzige kriegerische Nachspiel nicht von langer Dauer
sein und vor allem den europäischen Frieden nicht stören werde . So
machte sich eine beachtenswerte Widerstandsfähigkeit geltend und die
Grundstimmung erwies sich als fest, während das Geschäft allerdings
recht belanglos war . Es beschränkte sich zumeist aus Tagesspekulationcn.
Größere Engagements werden bei der jetzigen Zurückhaltung nicht ein¬
gegangen Recht vorsichtig und zögernd wurde am Geldmarkt disponiert,
wo die Mittel knapp sind und die Erwartung besteht, daß sich weitere

Geldnvchsrogcn eir ftcllrnwerden . Gegen Schluß der Berichtswoche gab
die Tendenz erheblich nach wegen des anscheinenden Fehlschlagens der
Mission des Prinzen Hohenlohe in Petersburg und wegen der Kriegs-
ereigniffe, die die Aussicht auf einen baldigen Friedensschlutz wesentlich
einschränkten . Die Spekulation fing an nervös zu werden , zumal da
auch die Differenzen zwischen Rumänien und Bulgarien fortbestehen.
Dazu kam dann noch die Befürchtung , daß die Ausfälle in den indu¬
striellen Bestellungen , die eine zeitlang wohl ertragen werden können,
aus die Dauer doch recht ungünstig auf die wirtschaftliche Konjunktur
einwirken werden.

Brrzerchuis der Märkte der Umgegend
vom l7 .—22. Februar.

Altensteig 19. Febr . Viehmarkt
Horb 19. Febr . Krämer - und Viehmarkt
Pfalzgrasenweiler 20 . Febr . Krämer - und Viehmarkt.

Mutinasil Wetter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montaq ist zwar mehrfach bedecktes,

aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Hiezu eine Beilage
und das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 7

SLr die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. « erlag
der G- W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei lSmil Zaiserl Nagold.

Nagold.
Empfehle mein Lager in sämtl . künstliche » Düngenrittteln wie

Kalkstickstoff, Chilisalpeter , Norge-
salpeter , schwefelst Ammoniak

Guano (Füllhornmarke ),
Superphosphate , 40d Kalisalz,

unter Gehaltsgarantie bet günstigen Bezugsbedingungen z« billigsten
Preise « . Broschüren und Auskunft über sachgemäße Anwendung bei

Chr. Herrgott.

l
hat zu verkaufe « . Auskunft erteilt

Schwenk z. „Bären" Nagold.
Nagold.

Suche sofort 4 gutbewanderle

KMsteillkecher
sowie

4TaOhner.
Fritz Herlkorn.

Lebens - und Garantie -Bersicherungs -Aktien -Gesellschaft zu Berlin.

Die auf den Namen kl . lautende

?ol. (o. j<r.4MZ6 ging Mm «.
Der Besitzer wolle sich bei mir melden,  andernfalls wird solche

als kraflos  erklärt und für dieselbe eine neue Pol : ausgestellt.

Nagold , den 13. Febr. 1913 . ^Agentur : H . Jung,
Korbgeschäft , Neues » .

Revmtme» im SesselWl« Wrgl Wrl der VW.



Nagold.

Wk liksklW BI tcknsmilikln
für die Zeit vom 1. April 19l3 bis 31. März 1915 vergibt die Be
zirkskrankenhans-Verwaltung am 15. März 1913

Angebote auf Eier , Riebele , Nudeln , Makkaroni , Erbsen,
Linsen, Bohnen, Reis , Gries , Gerste, Sago , Essig, Mohnöl,

Kaffee, Zichorien, Tee , Zucker, Pfeffer , Kern- und Schmier¬

seife, Soda , Milch, Kakao, Mehl Nr . 0 und 1, Brot,

Wecken, Fleisch, Salz , Wein , Zwetschgen, Schnitz, Kohlen,

— wo angängig mit Mustern belegt— sind bis

3 . März 1013 , vorm . 10 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift„Submission auf Lieferung von
Lebensmitteln" versehen, portofrei bei der Overamtspflege , woselbst
auch die vorher  einzusehenden Lieferungsbedingungen auf¬
gelegt sind, einzureichen.

Im Bezirk ansässige, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Stadtgemeinde Haiterbach.

Ilgd-tzklPltziNIIK.
Am Montag , den 24 . Februar ISIS,

<Matthias -Feiertag) , nachmittags2 Uhr, wird
die hiesige

in 2 D.strikten, auf 3 oder6 Jahre, auf dem hies.
Nathans im öffentlichen Aufstreich verpachtet.

Es besteht
> aus der Markung Haiterbach mit
* 1016 dg, Feld- und 364 du Waldfläche,

cus der Markung Alt -Nuifra mit
206 da Feld- und 134 da Waldfläche.

Die Bepachtungsbrdingungenliegen bei der Stadtpflege, welche
auch jede gewünschte Auskunst erteilt, aus.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. Februar 1913 Stadtpflege.

der
der Wridt II.

K. AMSgmAI RWld.
Gerichtsschreiberei.

In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen des

Fritz Schmitz,
Inhabers der Schworzw. Treib-

riemenfabrik, früher in Altensteig,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
oerzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen,
sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstaitung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergüt¬
ung an dieM tglieder des Gläubiger¬
ausschusses, der Schlußtermin auf

Sinnst«!!, de»». MSrz IM.
vormittags 11 Uhr,

vor demK. Amtsgerichte hier be¬
stimmt.

Den 13. Februar 1913.
Rombo 1d.

Wildberg.

94 Fm. V. Kl.

Das in den Stadtwaldungen Grünling, Kiesgrube, Klcsterwald
und Galgenberg, sowie an der Calwer und Nagolder Straße angesallene

Langholz mit 351 Fm.
Kommt unter den üblichen, bei der Unterzeich¬
neten Stelle aufliegenden Bedingungen im
Submissionsweg zum Verkauf und zwar:

27 Fm. II. Kl . 97 Fm. III. Kl.. 97 Fm
und 30 Fm. VI. Kl. ; Sägholz 6 Fm.

Offerte in ganzen und Via'-Prozenten der 1913er Taxpreise des
Forstverbands Ca!w wollen bis

Mitlmch, 14. Mr. ds. Is., NIM. «W,
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden.

Der zu dieser Stunde stattfindenden Eröffnung können die Sub¬
mittenten anwohnen.

Stadtsch«lth.-Amt : Mutschler.

Die Gemeinde Jselshausen
verkauft

am Montag, den 24. Jebr . 1913
von vormittags 10 Uhr an im öffentlichen Aufstreich

SS6 St . Lang - „ Sägholz
I — VI Kl . mit S28,S Mm.

Ferner kommen im Submissionsweg
zum Verkauf:

18S St . Lang - u. Sägholz !.—V!. Kl.
mit 138,06 Fstm.

Schriftliche Offerte in Prozenten ausgedrückt sind aus letzteres Holz

bis Mintag, Sen24. Adr. S. 3. nimiMV4 llhr
heim Schultheißenamt einzureichen, wo auch die Verkaufsbedingungen
eingesehen werden können. Zu gleicher Zeit erfolgt sodann die Eröff¬
nung der Offerte und Beschlußfassung über den Zuschlag. Das Holz ist
schönster Qualität (Fichten und Forchen). Die Zahlungsbedingungen
sind günstig. Auszüge können bei Waldmeister Lehre  bestellt werden.

Am Dienstag den 25. Nbr. kommen non vormitt. s Uhr an
zum Verkauf:

20V Rm. Beigholz
und 3400 Stück Reiswellen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

3«Konkurse
über das Vermögen des

Treibrie mensabr ikanten

Fritz Schmitz
von hier

sind bei der bevorstehenden
Schlutzverteilung

zu berücksichtigen:
210414 ^ 19^ unbeoorrechtigte
Forderungen. Die bevorrechtigten
sind bezahlt.
Der versügbare Massebestand be¬
trägt 7814^ 96 wovon noch

die Kosten des Verfahrens abgehen.
Altensteig-Stadt , 13. Feb. 1913

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Wir werden auf Wunsch nun auch hier am Sonntag , den 16.
Februar ISIS , abends 7 Uhr, im Saale der Brauerei zur
„Traube" in Nagold den überall mit höchster Anerkennung ausge¬
zeichneten volkstümlich-wissenschaftlichen

LilWilder-MtW
des bekannten Psychologen Herrn Rich. Heise aus Berlin  veran¬
stalten. Derselbe wird in offener, freimütiger Weise über

„Warum merdeu so Me Nervöse
uW gehellt?"

sprechen und dabei auch noch folgende Fragen ausführlich und für jeden
leicht verständlich erläutern:

Wodurch entstehen Nervenleiden und welche Folgen haben sie? —
Welches sind die Gründe der Mißerfolge bei der Behandlung Nervöser?
— Die verschiedenen Hellweisen und welchen Wert haben sie? — Wie
der Kranke oft leiden muß, weil er von seinen Mitmenschen nicht ver¬
standen wird. — Warum die Bezeichnung„eingebildete Krankheit" un¬
gerecht ist. — Die Ratschläge„Du mußt Dich beherrschen". „Du mußt
nicht daran denken" und weshalb sie der Kranke nicht befolgen kann. —
Wie heilt man Nervenleiden? usw.

Am Schluß: Beantwortung von Anfragen der Besucher.
UW- Der Vortragende ist einer der beliebtesten Redner aus

diesem Gebiet und gibt gerade in diesem Bortrage das Beste aus dem
Schatze seiner reichcn Erfahrungen und Studien. Er gibt insbesondere
den Ungeheilten den Grund der Mißerfolge an und zeigt ihnen
den allein richtigen Weg zur Gesundheit.

Jeder Kranke sollte auch seine Angehörigen zum Besuch veran¬
lassen, damit auch diese einmal wirklich gründlich über Nervenleiden
aufgeklärt werden. Biele Mißverständnisse und Unannehmlichkeiten werden
dadurch in Zukunst vermieden.

Billetts L SV ^ sind vorher in der Traube zu haben. An
der Abendkasse kostet der Eintritt 50

Es ladet höflichst ein
Der Vorstand Sei„Bnnd

für»Mslimliche Gesnnd-eittMge".

K. Forstamt Steinwald
in Freudenstadt.

Hladekhoh-
Starnmßotz- und

Stangen-Werkauf.
Am Samstag de« 1. März,

vorm. 9 Uhr in Freudenstadt aus
dem Rathaus aus Staatswald Stein¬
wald, Pfarrwald und Büchenberg:

2130 Fichten, 2703 Tannen. 14
Forchen mit Festm.:
Langholz 24 II.. 192 III., 373 IV..

639 V.. 303 VI. Kl..
Sägholz 3 I . 11 II. Kl.,
Baustangen 885 I., 1800 II., 1855

III. Kl..
Hagstangen 80 II Kl.,
Hopfenstangen 1905!., 4870 II. Kl.,
Bohnenstecken 175.

Losverzeichnisseunentgeltlich vom
Forstamt.

Wildberg.
Cirka 20 Zentner gut eingebrachtes§

Mesek-u.Kleehku
und cirka 12 Zentner schönes

KaberstrohN
auch gute

G I. SIMMkl
setzt dem Verkauf aus

Jakob Wurster b. Hirsch.

verkaufe, um zu räumen,
zu bedeutend ermä¬
ßigten Preisen. : :

:::: ^ USoIck. ::::

Nagold.
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehrej

Gg. Hartmann,
Sattler- und Tapeziermeister. !

Nebringen OA . Herrenberg.

Eichen-Berkauf.
Am nächsten Montag , mittagsV-/2 Uhr, verkauft der Unter¬

zeichnete
30 Stück Eichen,

von 0,20 Fm. bis 1,70 Fm. Meßgehalt,
geeignet für Küfer, Schreiner und Wagner, wozu Kaussliebhaber einge¬
laden werden. Abfuhr günstig. Zusammenkunft um 1̂ Uhr am
untern Waldeck an der Smdiinger Straße.

Zoh. Georg Schittenhelrn,
Zimmergeschäft.

Wohnhaus-MdMer-VerkU."
Verkauft ein

neuerbautes Haus
jmit Scheuer und Stallung und schönrm Baum-
garten dabei, noch weitere Grundstücke können in
der Nähe des Hauses miterworben werden. Das Anwesen ist geeignet
für Landwirtschaft, sowie auch für Handwerker, besonders für Küfer und
Wagner, da es an solchen feklt. Preis 7VVV Mark bei günstigen
Zahlungsbedingungen. — Offerte befördert die Exped. ds. Blis.

Nagold.
Verkaufe am nächsten Montag

einen großen TransportBayeiWeine
und Hannoveraner,

extra starke,
im Gasthaus zum „Waldhorn ".

G . Stickel , Schweinehändler.

«DDDUMM



Nagold.
Am Dienstag , den 18. d. M ., abends 8 Uhr, findet im

Trauben -Taate durch Hrn. Hofrezitator Zivander aus Hannover ei«

ftottesf/ereivz-Vortrsg
statt über

»Dir deutsche Hmdels- M Kriegsflotte"
und

»Me deutsche» SNsce-Iisel«",
AV dargestellt in 125 farbigen Lichtbildern. "HW

Da dieser Bortrag nach dem Urteil vieler Städte di.- Teilnehmer
sehr befriedigen wird, ist zahlreicher Besuch sehr erwünscht.

Jedermann, besonders auch Damen, sowie die Mitglieder der ve-
schiedenen Vereine mit Angehörigen sind freundlich eingeladen.

Ortsgruppe Nagold
des deutschen Flotten-Vereins.

— - 2. A. : Stefan Schaible.

Gedörrte Tannenzapfen
gebe ich wegen Platzmangel sehr billig ab.

Oil. 6siglö, Walds»me»h»»d!o»g, hjznM
Gutkochende

Erlist U.  villskll
empfiehlt

Lrrl Krpp, Mold.
Nagold.

Hallerde
von der Königl . Saline Sulz,
welche nicht nur auf Wiesen und
Kleefeldern, sondern auch zum Ein¬
eggen von großem Nutzen ist, kann
wieder bestellt und über die Ber-
brauchszeit bezogen werden von dem

Niederlcgehalter
Gottl . Koch.

kerrngdScker
mit u. obne Xoten bei
«. LI. Lisirer.

Schönen
Nagold.

zum Auslassen empfiehlt
Metzgermeister Krauß.

Jarleheu
M 700« Mfl.

sucht auf l. Hypothek sofort oder
aus 1. April aufzunehmen.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.
Nagold.

MsW Schwarzkops
hat im Auftrag ein

Baumg»;
zu verkaufen.

Nagold.
Wegen Entbehrlichkeit ein guter-

haltenes

Mm-
mit Freilauf

billig zu ver-
kaufen. Luftschläuche, Mäntel,
Lenkstange und Schutzblech ganz neu.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.
Einen kräftigen

5lllW
nimmt in die
Lehre
Georg Kern, Schuhmachermeister.

Gesucht
wird sofort ein etwa 15—16jährigcr

Bursche
zur Mithilfe in der Lcmdw. und zu
Pferden; demselben wäre Gelegenh.
geboten, sich in der Landwirtschaft
auszubilden.

Zu erfragen bei der Exp. d. T l.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Gottlob Benz , Schreinermeis:er.

Nagold.
Einen kräftigen, ordentlichen

Jungen
nimmt dieses Frühjahr in die Lehre
unter günstigen Bedingungen

«url « öl-el«,
Sattler und Tapeziermeister.

Gesuch.
Nach Nagold wird per sofort

oder auf 1. Apr. in kl. Fam. ein
sleiß. ehrl. Mädchen gesucht bei
schönem Lohnu. guter Behandlung.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Nagold.

Ein fleißiges, tüchtiges

Mädchen
von 18—20 Fahren wird für Land¬
wirtschaft und Haushaltung gesucht.
Lohn 300—350

Näheres zu erfragen bei
Fra « Hofer.

Große Auswahl in

O-eMKbllkkerll ff
mit und ohne Noten

empfiehlt in soliden Einbänden
7era. rvsir jrm.

— Buchbinderei. — .
Nagold . Burgstraße, f

Vvrlosllll
3 s «»M4« Vürlt . WpoldMt

bLvk-rfLvS-vrlsts-
Die Xuinmern der auk 31. Nai 1913 KekündiKten und der aus trüberen

VerIo8nnK6L noob rüek8tändiK6n kkandbriettz, können mündliek oder 8ekrik11iek
ko^ entrei bei nn.8 ertraZI verden.

»» «I» Ns» liiixu « udei Ns» Imlau êb der Keknn-
diZlen kkanddrieke. In der 2ei1 vom 18. Februar di8 10. Närx d8. .18. können
die KekiindiKlen 3Vs °/g nnd 4 °/g kkandbriele vorleilkakt Kê en » e» e 4 °/g
HVürtt. 11vi>ot1»eken1 »unk -I t̂aiid6ri «1« nwKetansekt werden.

Ss^rsrdsdLuk I L̂§o1ä, o. 0 . w . d. H.
keim alten Lirvktnrm . 4elepllon Xr. 26.

Nagold , 15. Februar 1913.

Hodes Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

ZLIar » W
nach kurzer aber schwerer Krankheit im Alterj
von 16 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist j

DH Um stille Teilnahme bittet im Namenj
der tteftrausrndm Hinterbliebenen s

die Mutter: 1?»«!»» « ILoi n, mit ihren Kindern, j
Beerdigung Sonntag mittagV»2 Uhr. i

Neue Konfirmations-

KklmMa

PMSriese MsSriesej empfiehlt
G. W. Zaiser.

lU Verickttgen5ie usrere5ckaufen5ies.

Unsere anerkannt guten ausgiebigen

Striik - Mleil
offeneren zu seitherigen billigen Preisen:

Spatzenwolle «
gute Strumpfwolle schwarz V̂ Pfund Eo

jMarswolle «
! extra prima gute Strumpfwolle in allen gang-

baren Farben und empfehlenswerte Qualitäten UWUD
per. Psd. 2.75. Vs Pl'd-

Mavswolle sfach
extraprima gute Sockenwolle in schwarz, wau
und beigemelliert per Pfd. ^ 2 .75, VsPfd.

Reckenwolle «
feinste ausgiebige Stcumpfwolle in schwarz und
melierten Farben,unerreicht in Farbeu.Haltbarkeit.
per Psd. » .75. Vs Pfund

Seidenwolle «
nur in schwarz Vs Pfund

empfiehlt
L. M «nöer5 AuckksllSlllvz

Calwerstr.
Nagold.

Eine sommerliche

Wohnung
für eine einzelne Person hat zu ver»
mieten.

Wer? fast die Exped. d. Bl.

Härtner Lehrling-
Gesuch.

Auf1. Mai findet ein anständiger,
gesunder Knabe mit guter Schul¬
bildung unter vorteilhaften Beding¬
ungen unentgeltliche Ausnahme als
Lekrling bei

N. Schuster. Nagold.
Kunst- u. Hande'sgärinerei.

Lust und Liebe zu diesem
Berufe ist natürlich eine Haupt»
bedingung.

4

8tu1lANDter

ZMÄumr-MI.ch ch

Mit Erklärungen.
Geb. 5 .—

>. W. Msec, ViichM.
Nagold.

Neu eingetroffen:

mit Verschluß-
Kapsel

Stück 55. 38. 27 :::: Ersatzsteine Stück 5
Feuerzeuge

Sonntags geöffnet von 12—4 Uhr.

Nagold Bahnhofstraße.

KMMcher
Taschenausgabe, mitu. ohne Noten

in verschied. Preislagen empfiehlt
Otto Dürr. Nagold, Caiw-Hr.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am Sonntag Reminiszere den 16.
Febr. VslO Uhr Predigt, Vo2 Uhr
Christenlehre(Töchter), Vs8 Uhr
Erbauungsstunde im Vereinshaus.

Donnerstag, den 20. Febr. abends
8 Uhr Bibelstun de im Vereinshaus.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

2. Fasten-Sonntag, 16. Februar
Vs 10 Uhr Predigt und Amt, (VA
Uhr in Rohrdorf.) 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 16. Febr., morgens Vs 16

Uhr und abends Vs8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8Uhr Gebetstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
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